
Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Leserinnen und Leser,

die dritte Nürnberger Bildungskonferenz am 21. und 22. Oktober 

nimmt die allgemeinbildenden Schulen in den Blick. An zwei Ta-

gen diskutieren auf Einladung der Stadt Nürnberg und der Evan-

gelischen Akademie Tutzing im Sigena-Gymnasium Fachleute, 

Politik und Verwaltung sowie die interessierte Öffentlichkeit ak-

tuelle Themen aus dem Schulbereich und versuchen das Motto der 

Tagung, Bildungsgerechtigkeit, im Zusammenhang zu erörtern.

Die vorliegende sechste Ausgabe des Newsletters „Bildung im 

Blick“ präsentiert einzelne Informationen zum Schulbetrieb in 

Nürnberg und versucht die Nürnberger Bildungskonferenz mit 

einer Auswahl empirischer Daten aus der Stadt zu begleiten. Die 

dargestellten Indikatoren sind ein Ertrag des im Oktober 2011 erst-

mals erschienenen Nürnberger Bildungsberichts, der im Rahmen 

von „Lernen vor Ort“ im Bildungsbüro der Stadt Nürnberg erstellt 

wurde. 

Das Team des Bildungsbüros freut sich auf Informationen, 

Diskussionen und Anstöße bei der 3. Nürnberger Bildungs- 

konferenz! 

Daten und Fakten zu allgemein-
bildenden Schulen in Nürnberg

Im Schuljahr 2009/10 gab es in 
Nürnberg …

142 Schulen, darunter 57 Grundschu-
len, 29 Hauptschulen, 15 Förderschulen, 
10 Realschulen, 4 Wirtschaftschulen,  
  15 Gymnasien, 4 Fachoberschulen und 
3 Berufsoberschulen.

98 Schulen in Trägerschaft des Frei-
staates Bayern, 15 in städtischer und 
29 in privater Trägerschaft.

53 928 Schülerinnen und Schüler, die 
in insgesamt 2 213 Klassen unterrichtet 
wurden. 22,3 Schüler je Klasse in den 
Grundschulen, 21 in der Hauptschule, 
11,4 in den Förderschulen, 26,8 in den 
Realschulen und 26,9 in den Gymna-
sien. 

3906 Lehrkräfte an Schulen. Der Frau-
enanteil betrug insgesamt 67,9 % und 
variierte schulartspezifisch erheblich. 
Mit 92,3 % verzeichnen die Grundschu-
len den größten Frauenanteil beim 
pädagogischen Personal.

86 von insgesamt 3906 Lehrkräften in 
Nürnberg, die nicht über die deutsche 
Staatsbürgerschaft verfügten

Quellen: Bayerisches Landesamt für Statistik 
und Datenverarbeitung, Amt für Stadtfor-
schung und Statistik für Nürnberg und Fürth; 
Schulstatistik.

Die schulische Bildung hat in der Entwick-
lung der Bildungsbiografie eine Schlüssel-
stellung. Mit der gesetzlichen Schulpflicht 
greift der Staat in das Selbstbestim-
mungsrecht der Familie ein, um die indi-
viduelle Entwicklung der Kinder durch die 
Vermittlung von Kompetenzen zu fördern 
und durch Bildung die Grundlagen für ihre 
gesellschaftliche Teilhabe zu legen – und 
dies unabhängig von ihrer Herkunft. In-

sofern soll die allgemeinbildende Schule 
einen Ausgleich für herkunftsbedingte 
Unterschiede schaffen. Als Auftrag der 
allgemeinbildenden Schule wird die Ver-
mittlung grundlegender und fachübergrei-
fender Kompetenzen angesehen wie z.B. 
Lesen-, Schreiben- und Sprechen-Können, 
mathematische Fertigkeiten, aber auch 
die Fähigkeit zur systematischen, frage-
geleiteten Beobachtung sowie der    

Daten zu den allgemeinbildenden Schulen in 

Nürnberg verweisen auf Handlungsbedarf
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G8 bzw. G9: Beim achtjährigen Gymna-
sium wird die Abiturprüfung nach zwölf 
Schuljahren, beim neunjährigen Gymna-
sium nach 13 Schuljahren abgelegt.

Mittelschulverbünde: Mittelschulver-
bünde sind Zusammenschlüsse von 
meist benachbarten Hauptschulen. Seit 
dem Schuljahr 2011/2012 haben sich in 
Nürnberg die 24 staatlichen Hauptschu-
len zu 7 Mittelschulverbünden zusam-
mengeschlossen; dazu kommt eine pri-
vate Mittelschule.

Übergangsquoten an weiterführen-
den Schulen: Die Übergangsquote an 
weiterführende Schulen zeigt, wie sich 
die Abgänger der 4. Jahrgangsstufe der 
Grundschulen auf die 5. Jahrgangsstu-
fen der weiterführenden Schulen vertei-
len. 

Quartile: Mithilfe von Quartilen lassen 
sich die Schulsprengel in vier gemein-
sam gelagerte Teilmengen gliedern. Zur 
Berechnung von Quartilen werden die 
Schulsprengel bezüglich der erreichten 
Übergangsquoten in eine aufsteigende 
Rangfolge gebracht, die anschließend in 
vier gleiche Teile geteilt wird. Diese vier 
Werte bilden jeweils das 1., 2., 3., und 4. 
Quartil, dem die einzelnen Schulspren-
gel zugeordnet sind.

Wiederholerquote: Die Wiederholer- 
quote entspricht dem Anteil der Schüle-
rinnen und Schüler, die im vorangegan-
genen Schuljahr dieselbe Jahrgangs-
stufe besucht haben (inkl. „freiwilliger” 
Wiederholungen, Zuzügen aus dem Aus-
land und sonstigen Seiteneinsteigern), 
bezogen auf die Gesamtschülerzahl der 
betrachteten Jahrgangsstufe des jewei-
ligen Schultyps.
Der Nürnberger Bildungsbericht legt 
eine differenzierte Betrachtung der Wie-
derholerquoten vor, indem er die Klas-
senwiederholungen aufgrund von Nicht-
versetzung gesondert ausweist.

Erwerb von Lernmethoden, Arbeitstech-
niken und Arbeitsorganisation.

Nürnbergs Schülerzahlen werden, bei 
einem konstanten Wert für die Geburten 
und bedingt durch die Tendenz hin zum 
Besuch höher qualifizierender Schulen, 
den Vorausrechnungen zufolge in den 
nächsten Jahren steigen. Dies alles hat 
Konsequenzen für die Ressourcen, die 
Schulen benötigen. Dazu gehören Investi-
tionen in den Neubau, den Umbau und die 
Sanierung von Gebäuden, die praktische 
Umsetzung der UN-Behindertenrechtskon-
vention im Schulbereich sowie insbeson-
dere eine Steigerung des Bildungserfolgs 
Nürnberger Schülerinnen und Schüler. Wie 
im 1. Nürnberger Bildungsbericht festge-
stellt wurde, schneiden die Nürnberger 
Schülerinnen und Schüler der allgemein-
bildenden Schulen im Vergleich mit an-

deren Städten und mit den bayerischen 
Gesamtzahlen bisher auf allen Ebenen 
deutlich schlechter ab. Gleichzeitig zeigen 
sich regionale Unterschiede innerhalb des 
Stadtgebietes. Der für Nürnberg auf Quar-
tiersebene nachgewiesene Zusammen-
hang zwischen sozialer Herkunft und Bil-
dungserfolg macht deutlich, dass hier eine 
neue Qualität im Zusammenspiel zwischen 
Bildungsplanung, Jugendhilfeplanung und 
Stadtentwicklung erforderlich ist.

Die Ergebnisse der Bildungsberichter-
stattung legen nahe, dass Schule bisher 
nicht ausreichend ausgestattet ist, um die 
Wirksamkeit sozialer, herkunftsbedingter 
Ungleichheit im Bildungsprozess zu mini-
mieren und so den Anspruch von Bildungs-
gerechtigkeit für alle einzulösen. Deshalb 
ist es notwendig auf Basis von Daten Taten 
folgen zu lassen.  

Nach Schulart verläuft die Entwicklung 
der Schülerzahlen in Nürnberg in unter-
schiedliche Richtungen und bestätigt da-
mit den beobachtbaren Trend zu höheren 
Bildungsabschlüssen. 

An den öffentlichen Hauptschulen geht 
die Anzahl der Schülerinnen und Schüler 
seit dem Schuljahr 2006/07 stetig zurück 
(Abb. 1). Vorausberechnungen des Amts 
für allgemeinbildende Schulen der Stadt 
Nürnberg zufolge, werden die Schüler-
zahlen bis zum Schuljahr 2014/15 weiter 
sinken und sich danach auf einem in etwa 
gleichbleibenden Niveau einpendeln.
 

An den öffentlichen Realschulen in Nürn-
berg nahm die Anzahl der Schülerinnen 
und Schüler vom Schuljahr 2004/05 bis 
2010/11 hingegen zu, wobei sich der seit 
2002 beobachtbare Anstieg zumindest bis 
zum Schuljahr 2015/16 fortsetzen wird.

Auch die Gymnasien konnten seit dem 
Schuljahr 2004/05 einen stetigen Schü-
lerzuwachs verzeichnen. Mit Auslaufen 
des G9 fällt die Schülerzahl an Gymnasien 
zwar einmalig geringer aus. Danach wird 
jedoch wieder ein kontinuierlicher Anstieg 
bis zum Schuljahr 2017/18 erwartet.  

Schülerprognosen

Abb. 1) Entwicklung der Schülerzahlen an öffentlichen Hauptschulen, Realschulen und Gymnasien 
in Nürnberg in den Schuljahren 2002/03 bis 2010/11 und Prognose bis zum Schuljahr 2021/22
Quelle: Amt für allgemeinbildende Schulen der Stadt Nürnberg.
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Eine kleinräumige Betrachtung des Über-
gangsgeschehens von den öffentlichen 
Grundschulen auf Gymnasien in Nürnberg 
zeigt eine starke Spreizung der Über-
gangsquoten über das Stadtgebiet hinweg 
(Abb. 2). Bezieht man die vom Amt für 
Stadtforschung und Statistik für Nürnberg 
und Fürth erarbeitete Sozialraumtypisie-
rung in die Untersuchung ein, so zeigt 
sich, dass die Übergangsquoten in aller 
Regel mit sozialen Merkmalen zusammen-
hängen.

Unterdurchschnittliche Übergangsquoten 
sind vor allem in Innenstadtrandgebie-
ten mit Verkehrsachsen, geringer Wohn-
bindung, hoher ökonomischer Belastung 
und einem hohen Anteil von Familien mit  
 Migrationshintergrund anzutreffen.

Überdurchschnittliche Übergangsquoten 
erzielen Schulen, die in der Regel eher in 
aufgelockerten städtischen Randgebieten 
liegen, mit z.T. hochwertiger Wohnlage, 
stärkerer Wohnbindung, geringer ökono-
mischer Belastung, einer Dominanz von 
Familien ohne Migrationshintergrund.  

Abb. 2) Verteilung der Übergangsquoten an Gymnasien nach Quartilen in Nürnberger Grundschul-
sprengeln, Ende des Schuljahres 2008/09
Quelle: Amt für Stadtforschung und Statistik für Nürnberg und Fürth; Schulstatistik.

Soziale Herkunft und Bildungserfolg 

In Tabelle 1 wird die Anzahl aller Klassen-
wiederholungen, unabhängig vom Wieder-
holungsgrund, aufgeführt. Im Schuljahr 
2009/10 fanden insgesamt 2391 Klassenwie-
derholungen an den öffentlichen allgemein-
bildenden Schulen (ohne Förderschulen) und 
beruflichen Schulen mit allgemeinbildendem 
Abschluss in Nürnberg statt.

Der Anteil der männlichen Wiederholer an al-
len Klassenwiederholern in allen Schularten 
außer der Grundschule lag bei über 50 %. An 
den Hauptschulen, an denen junge Menschen 
besonders häufig die 9. Jahrgangsstufe mit 
dem Ziel der Notenverbesserung wieder-
holen, waren männliche Jugendliche mit  
62,8 % in hohem Maße betroffen.

Eine differenzierte Darstellung der Schüler-
anzahl, die aufgrund von Nichtversetzung 
wiederholt, findet sich in Kapitel D1 des  
1. Nürnberger Bildungsberichts.  

Klassenwiederholungen

Tab. 1) Klassenwiederholungen an öffentlichen allgemeinbildenden Schulen und öffentlichen beruf-
lichen Schulen mit allgemeinbildendem Abschluss nach Geschlecht in Nürnberg, Schuljahr 2009/10
Zu Wiederholern an privaten Schulen liegen der Stadt Nürnberg keine Daten vor.  
Klassenwiederholungen an Förderschulen werden aufgrund geringer Fallzahlen nicht ausgewiesen. 
Quelle:Amt für Stadtforschung und Statistik für Nürnberg und Fürth; Schulstatistik.
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Tab. 2: Schüleranzahl in der Jahrgangsstufe 1 bis 9 an Förderschulen und Förderschulbesuchsquote 
nach Förderschwerpunkten in Nürnberg, Schuljahr 2009/10
Quelle: Amt für Stadtforschung und Statistik für Nürnberg und Fürth; Schulstatistik.

Förderschulbesuchsquoten: 
Die Förderschulbesuchsquote ent-
spricht dem Anteil der Schülerinnen 
und Schüler in Förderschulen an den 
Schülern mit Vollzeitschulpflicht 
(Jahrgangsstufe 1 bis 9 der allgemein-
bildenden Schulen und Förderschu-
len). Schülerinnen und Schüler ohne 
sonderpädagogischen Förderbedarf, 
die in Förderschulen unterrichtet wer-
den, werden dabei den Schülerzahlen 
der allgemeinbildenden Schulen zuge-
rechnet.

Horte: 
Der Begriff Horte bezeichnet Kinderta-
geseinrichtungen, die ausschließlich 
von Schulkindern besucht werden.

Schülertreffs: Schülertreffs sind An-
gebote der Jugendhilfe gemäß § 22 ff. 
SGB VIII und mit einem festgelegten 
Stundenumfang auch Kindertagesein-
richtungen nach dem Bayerischen Kin-
derbildungs- und Betreuungsgesetz 
(BayKiBiG). Nach Art. 19 BayKiBiG wer-
den vier Stunden als tägliche Mindest-
buchung je angemeldetem/r Schüler/
in einheitlich festgelegt und über Lan-
desmittel gefördert. Elterngebühren 
werden nicht erhoben.

„ius soli“ – Geburtsortprinzip: 
„ius soli“ (lat. Recht des Bodens) be-
zeichnet das Prinzip, nach dem ein 
Staat seine Staatsbürgerschaft an alle 
Kinder verleiht, die auf seinem Staats-
gebiet geboren werden.

„Optionsdeutsche“: 
Als „Optionsdeutsche“ werden Kinder 
ausländischer Eltern bezeichnet, die 
nach dem 1. 1. 2000 geboren wurden, 
wenn mindestens ein Elternteil zum 
Zeitpunkt der Geburt seit mindestens 
acht Jahren seinen rechtmäßigen ge-
wöhnlichen Aufenthalt in Deutschland 
hatte und über einen gesicherten Auf-
enthaltsstatus verfügt. 

Volksschulen zur sonderpädagogischen Förderung 

Im Schuljahr 2009/2010 besuchten insge-
samt 2890 Schülerinnen und Schüler eine 
Förderschule in Nürnberg (Tab. 2). Davon 
wurden ein Drittel mit dem Förderschwer-
punkt Lernen und etwa 17,6 % mit der 
Diagnose „Kein (einzelner) Förderschwer-
punkt zugeordnet“ in den Jahrgangs-
stufen 1 bis einschließlich 9 an den För-
derzentren Nürnbergs unterrichtet. Für  
6,6 % wurde ein besonderer Förderbedarf 

in der emotionalen und sozialen Entwick-
lung diagnostiziert.

Bezieht man die Zahl der in Förderschulen 
unterrichteten Kinder und Jugendlichen 
auf die unterrichteten Kinder und Jugend-
lichen an allgemeinbildenden Schulen, so 
ergibt sich eine Förderschulbesuchsquote 
von 7 %.  

Der Migrationshintergrund wird in ver-
schiedenen Datenquellen unterschiedlich 
definiert. Im Nürnberger Bildungsbericht 
2011 werden vorwiegend folgende Definiti-
onen angewandt:

Bevölkerungsstatistik: In Nürnberg wer-
den eigene Auswertungen des Einwohner-
melderegisters verwendet, bei denen ein 
ähnliches Konzept wie beim Mikrozensus 
angewandt wird. Danach werden Einwoh-
ner mit ausländischer Staatsangehörig-
keit, Deutsche mit zweiter Staatsangehö-
rigkeit (überwiegend Spätaussiedler, nach 
1990 zugewandert), Eingebürgerte (als Zu-
wanderer oder hier Geborene) und Kinder 
von Ausländern nach § 4, Abs. 3 StAG („ius 
soli“, „Optionsdeutsche“) als Personen mit 
Migrationshintergrund gezählt.

Kinder- und Jugendhilfestatistik: 
Aus den in der amtlichen Statistik vor-

liegenden Merkmalen kann der Migrati-
onshintergrund hergeleitet werden als 
„Familiensprache nicht Deutsch und/oder 
nichtdeutsche Nationalität von minde-
stens einem Elternteil“.

Schulstatistik: Der Migrationshinter-
grund kann bei den öffentlichen allge-
meinbildenden Schulen (einschließlich 
Wirtschaftsschulen) folgendermaßen her- 
geleitet werden: Staatsangehörigkeit 
nicht-deutsch und/oder Familiensprache 
nicht-deutsch und/oder Geburtsland nicht 
Deutschland. Bei den öffentlichen beruf-
lichen Schulen kann der Migrationshin-
tergrund als Staatsangehörigkeit nicht-
deutsch und/oder Geburtsland nicht 
Deutschland hergeleitet werden. Für die 
privaten Schulen erhält das Amt für Stadt-
forschung und Statistik für Nürnberg und 
Fürth keine detaillierten Angaben.  

Definition des Migrationshintergrunds
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Nichtschüler: Nichtschüler sind Per-
sonen, die bei Erlangung des Abschlus-
ses an keiner Schule im Sinne des 
BayEUG als Schüler eingeschrieben wa-
ren und folglich keinen Schülerstatus  
hatten.

Eine Ausnahme bildet lediglich der quali-
fizierende berufliche Bildungsabschluss 
(Quabi) gemäß Art. 7 Abs. 8 BayEUG. Die 
ein solches Zeugnis ausstellende Volks-
schule meldet diese entsprechenden 
Personen auch dann als Nichtschüler, 
wenn diese zum betreffenden Zeitpunkt 
Schüler einer beruflichen Schule waren.

BayEUG: Bayerisches Gesetz über das 
Erziehungs- und Unterrichtswesen

Absolventen und Abgänger: 
Als Abgänger werden Schülerinnen und 
Schüler bezeichnet, die eine allgemein-
bildende Schulart nach Vollendung der 
Vollzeitschulpflicht am Ende oder im 
Verlauf des Schuljahres ohne Abschluss 
verlassen haben und nicht auf eine an-
dere allgemein bildende Schulart ge-
wechselt haben.

Absolventen sind Schülerinnen und 
Schüler, die eine allgemeinbildende 
Schulart mit Abschluss verlassen haben. 
Dazu zählen auch solche, die auf eine 
andere allgemeinbildende Schulart ge-
wechselt haben, um einen zusätzlichen 
Abschluss zu erwerben. 

Schulleistungsuntersuchungen:
Seit dem Schuljahr 2007/08 beteiligen 
sich alle 16 Bundesländer an VERA, einem 
Projekt zur Lernstandserhebung in der 
Schule im Ländervergleich. Im Schuljahr 
2007/08 wurden in den Jahrgangsstufen 
2 und 3 Orientierungs- und Vergleichs-
arbeiten durchgeführt. Die Ergebnisse 
wurden in ein sogenanntes Kompetenz-
stufenmodell eingeordnet:

 Unter Fähigkeitsniveau 1:  
 kein hinreichender Nachweis für   
 grundlegende Fähigkeiten

 Fähigkeitsniveau 1:  
 grundlegende Fähigkeiten

 Fähigkeitsniveau 2:  
 erweiterte Fähigkeiten

 Fähigkeitsniveau 3:  
 fortgeschrittene Fähigkeiten 

Abb. 3) Anteil der an öffentlichen allgemeinbildenden Schulen und Wirtschaftsschulen erworbenen 
allgemeinbildenden Abschlüsse (nach KMK-Definition) in Nürnberg, Schuljahr 2008/09 
Einschließlich Abschlüsse von Nichtschülern.
Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung.

Im Schuljahr 2008/09 verließen insge-
samt 3962 Schülerinnen und Schüler nach 
erfüllter Vollzeitschulpflicht die öffent-
lichen Haupt-, Förder-, Wirtschafts- und 
Realschulen sowie Gymnasien. 441 Schüle-

rinnen und Schüler (dies sind 11,1 % aller 
Abgänger und Absolventen) beendeten 
diese Schulen ohne anerkannten Schulab-
schluss. Mit 64,9 % sind vor allem junge 
Männer betroffen.  

Abb. 4) Anteil der Schülerinnen und Schüler (in %), die maximal das „Fähigkeitsniveau 1“  
erreichen, in Nürnberg, Augsburg und München, Jahrgangsstufen 2 und 3, Schuljahr 2007/08
Quelle: Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung: Orientierungsarbeiten und VERA 3.

Zentrale Leistungserhebungen, also von al-
len Bundesländern gemeinsam gestellte Ver-
gleichsarbeiten wie z.B. VERA, dienen dazu, 
Kompetenzen und Leistungsniveau der Schü-
lerinnen und Schüler zu einem bestimmten 
Zeitpunkt festzustellen. Die zugrundeliegen- 
den Bildungsstandards, d.h. die verbind-
lichen Leistungserwartungen, werden von 

der Kultusministerkonferenz (KMK) vorgege-
ben. Für das Jahr 2011 zeigt sich, dass Nürn-
berger Schülerinnen und Schüler in allen ge-
testeten Kompetenzbereichen sowohl hinter 
dem bayerischen als auch dem Münchner 
Durchschnitt deutlich zurückliegen. Im Ver-
gleich mit Augsburg und Fürth schneiden sie 
dagegen gleich ab.  

Absolventen und Abgänger 

Schulleistungsuntersuchungen 
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Ganztägige Bildung und Betreuung 

Das Bildungsbüro der Stadt Nürnberg hat 
zusammen mit städtischen Fachdienst-
stellen und in regem Gedankenaustausch 
mit den Bildungsexpertinnen und -exper-
ten des Nürnberger Bildungsbeirats im 
Rahmen des Bundesprogramms Lernen 

vor Ort den 1. Nürnberger Bildungsbericht 
erarbeitet. Dieser wird am 19. Oktober 2011 
als Publikation dem Stadtrat vorgestellt 
und anschließend einer breiteren Öffent-
lichkeit zugänglich gemacht. Auf Basis 
empirischer Daten und aussagekräftiger 
Indikatoren wird aufgezeigt, welche Bil-
dungswege die Nürnberger Bürgerinnen 
und Bürger beschreiten und welche Bil-
dungserfolge sie erzielen. Die neue Veröf-
fentlichung basiert auf den in den vergan-
genen zwei Jahren im Bildungsbeirat und 
Stadtrat vorgestellten und diskutierten 
Teilberichten zur Frühkindlichen Bildung, 
Allgemeinbildenden Schulen und Beruf-
liche Bildung. Aktualisiert und ergänzt um 
Rahmenbedingungen, Grundinformationen 
zur Bildung in Nürnberg und einem Kapitel 
über non-formales Lernen im Schulalter 
eröffnet diese indikatorengestützte Bil-
dungsberichterstattung die Möglichkeit, 
Problemlagen und Chancen der Bildungs-
praxis in Nürnberg rechtzeitig zu erkennen 
und durch geeignete Maßnahmen ein Mehr 
an Bildungsgerechtigkeit innerhalb der 
Stadt zu verwirklichen. Das Bildungsbüro 

sieht in der Vermittlung der zentralen Er-
gebnisse eine wichtige Aufgabenstellung 
und will damit eine fundierte Grundlage 
für Debatten und Entscheidungen im Bil-
dungsbereich bieten. 
Der 1. Nürnberger Bildungsbericht kann 
beim Bildungsbüro der Stadt Nürnberg 
kostenfrei angefordert werden. (Tel. 09 11  
1 45  65, bildungsbuero@stadt.nuernberg.de) 
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In Nürnberg boten zum 1.3.2010 insge-
samt 164 Kindertageseinrichtungen Be-
treuungsplätze für Schulkinder an (Tab. 
3). Knapp über die Hälfte dieser Einrich-
tungen waren „klassische“ Horte, die von 
3997 Kindern besucht wurden. Mehr als 
die Hälfte dieser Kinder hatte einen Mi-
grationshintergrund. Insgesamt wurden 
5025 Schulkinder in den verschiedensten 
Einrichtungsformen betreut.
Von 2899 genehmigten Plätzen in Einrich-
tungen für Kinder im Kindergarten- und 
Schulalter wurden 821 (28,3 %) von Schul-
kindern genutzt. 34 Einrichtungen mit ins-
gesamt 2215 genehmigten Plätzen nahmen 
Kinder zwischen Null und 13 Jahren auf. 
Nur 9,4 % dieser Kinder sind Schulkinder.
Im Schuljahr 2009/10 gab es an öffentli-
chen Schulen in Nürnberg insgesamt 54 
gebundene Ganztagsklassen, im Schuljahr 
2010/11 stieg die Anzahl auf 91. Auch die 
Anzahl der offenen Gruppen in Ganztags-
schulen an öffentlichen Schulen stieg zwi-
schen den Schuljahren 2009/10 und 2010/11 
von 70 auf 78 (Quelle: Amt für allgemein-
bildende Schulen der Stadt Nürnberg).  
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Tab. 3) Einrichtungen, genehmigte Plätze und betreute Schulkinder in Kindertagesein-
richtungen für Schulkinder nach Trägerschaft, 2010. Gemeinnützige Träger ohne Kirchen.  
Quelle: Amt für Stadtforschung und Statistik für Nürnberg und Fürth; Kinder- und Jugendhilfe- 
statistik.


